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Heinrich Georg GmbH 
Maschinenfabrik)

Inhalt

Ute Müller ist seit dem 

09.09.1985 bei der SIEGENIA-

AUBI KG in Wilnsdorf beschäf-

tigt. Sie trat als Montiererin ein 

und arbeitet heute als Produk-

tionsmitarbeiterin im Segment 

Bandseite.  

Achenbach Buschhütten GmbH 
& Co. KG, Kreuztal 
Antonio Amez .............. 40 Jahre 
Jörg Schneider .............. 25 Jahre 
 
Birkelbach Kondensatortech-
nik GmbH, Erndtebrück 
Thorsten Althaus .......... 25 Jahre 
Michael Becker ............. 25 Jahre 
Stefan Jung ................... 25 Jahre 
 
Einrichtungshaus Leber, 
Kreuztal 
Martina Lorsbach ......... 25 Jahre 
 
Gräbener Pressensysteme 
GmbH & Co. KG, Netphen 
Thomas Steiner ............. 25 Jahre 
 
Heinrich Georg GmbH 
Maschinenfabrik, Kreuztal  
Wilhelm  
Stahlschmidt ................. 50 Jahre 
Werner Herwig ............. 40 Jahre 
Jost Friedrich ................ 25 Jahre 
Mark Gessner ............... 25 Jahre 
 
Heinz Arens GmbH,  
Attendorn  
Gerard Henkel .............. 25 Jahre 
 
KAF Falkenhahn Bau AG, 
Kreuztal 
Frank Münker ............... 30 Jahre 
 
KIRCHHOFF Automotive 
Deutschland GmbH,  
Attendorn 
Meinolf Schulte ............ 35 Jahre 
 
KRAH Elektrotechnische 
Fabrik GmbH + Co. KG, 
Drolshagen  
Joseph-Leroy Ikpia .......25 Jahre 
Werner Steuber ............. 25 Jahre 

Petra Münzner begann Ihre 

Tätigkeit am 09.09.1985 als 

Packerin bei der SIEGENIA-

AUBI KG in Wilnsdorf. Sie war 

in den Jahren Ihrer Betriebszuge-

hörigkeit unter anderem als 

Disponentin tätig und arbeitet bis 

heute als Sachbearbeiterin Mate-

rialfluss. 

Erika Thomas trat am 

09.09.1985 als Montiererin bei 

der SIEGENIA-AUBI KG in 

Wilnsdorf ein. Bis heute ist sie 

als Produktionsmitarbeiterin für 

die Abteilung Bandseite tätig. 

Wolfgang Lautz trat am 

15.11.1980 als Packer bei der 

SIEGENIA-AUBI KG in Wilns-

dorf ein. Nach erfolgreicher Um-

schulung arbeitet er seit 1999 als 

Technischer Zeichner.

Mennekes Elektrotechnik 
GmbH & Co. KG, 
Kirchhundem 
Thomas Müller ............. 25 Jahre 
 
SMS group GmbH, 
Hilchenbach 
Martin Decker ............... 25 Jahre 
Stefan Kerstein ............. 25 Jahre 
Michael Schmidt ........... 25 Jahre 
Bernd Wiggenhagen ..... 25 Jahre 
 

VETTER Krantechnik GmbH, 
Siegen 
Dirk Otterbach .............. 25 Jahre 
 
Weber & Dörr GmbH,  
Bad Laasphe  
Traute Roth ................... 50 Jahre 
 
Weber Maschinentechnik 
GmbH, Bad Laasphe  
Dietmar Stiller .............. 40 Jahre

Volker Böcking trat am 

01.10.1980 als Mitarbeiter 

Transport bei der SIEGENIA-

AUBI KG in Wilnsdorf ein. In 

den 40 Jahren seiner Betriebs-

zugehörigkeit wirkte er in ver-

schiedenen Abteilungen mit, 

unter anderem in der QS-Prüfung 

oder der Packerei. Heute arbeitet 

er als Produktionsmitarbeiter im 

Segment Scherenfertigung. 

Zwei neue Anlagen von 
GEORG in Betrieb 
genommen  
Seite 4

Lagebeschreibung der 
Industrie macht Sorgen 
Seite 6

Startschuss für 
MINToringSi-Projektphase 
Seite 8

Jubilarfeier in besonde-
rem Rahmen 
Seite 13

50 junge Leute begannen 
Ausbildung im BZW 
Seite 15

Gemeinsam Problem-
lösungen erarbeiten 
Seite 16

SMS group investiert in 
innovative Zukunft 
Seite 11

Wir gratulieren

Fortsetzung einer langjäh-
rigen Partnerschaft 
Seite 10



3

Verstorben: Wolfgang Rothmaler

Die Vorländer Medien-
gruppe trauert um Wolf-

gang Rothmaler. Der Verleger 
der Siegener Zeitung starb in 
der Nacht zum 3. Oktober im 
Alter von 95 Jahren. 

Cornelie Rothmaler-Schön 
und Johannes Rothmaler, Ge-
schäftsführer der Vorländer 
GmbH & Co. KG: „Eine her-
ausragende Persönlichkeit ist 
von uns gegangen, die das Un-
ternehmen und die Medien-

landschaft in Westfalen mehr 
als ein halbes Jahrhundert lang 
entscheidend geprägt hat. Der 
Verlust unseres Vaters trifft 
uns schwer. Er wird in unse-
rem Familienunternehmen 
fehlen.“ Unter der Führung 
von Wolfgang Rothmaler hat 
das traditionsreiche Medien-
haus – am 10. Januar 1823 
erschien die erste Ausgabe der 
Siegener Zeitung – in den ver-
gangenen sechs Jahrzehnten 
eine Erfolgsgeschichte ge-
schrieben. 

Nach Krieg, Abitur, kauf-
männischer Lehre, Meister-
prüfung als Schriftsetzer und 
Betriebsleiter-Diplom begann 
Wolfgang Rothmaler 1951 als 
Assistent der Geschäftsfüh-
rung im elterlichen Unterneh-
men. Zwei Jahre zuvor war die 
Siegener Zeitung mit einer 
Auflage von rund 16.000 Ex-
emplaren unter der Ägide des 
Grundgesetzes in die junge 
Bundesrepublik gestartet. Es 
war ein „Blitzstart“, denn 
schon kurze Zeit später dreh-
ten sich 24.000 Ausgaben auf 
den beiden Rotationsanlagen, 
auf denen das Baujahr 1902 
und 1922 prangte. 

Früh musste Wolfgang 
Rothmaler nach dem Tod des 
Vaters im Jahre 1957 in die 
Verantwortung rücken, in der 

Anfang der 80er-Jahre waren 
nur zwei von vielen Investiti-
onsentscheidungen, die den 
Aufschwung der Siegener Zei-
tung möglich machten. Neu-
en Techniken stets aufge-
schlossen gegenüberzustehen 
und sie für die Zeitung zu nut-
zen, war bis zuletzt der Leit-
gedanke Wolfgang Rothma-
lers. 

Unternehmerische Verant-
wortung zu tragen, hieß für 
Wolfgang Rothmaler immer, 
Chancen und Risiken ehrlich 
abzuwägen und sich nicht 
vom schönen Schein blenden 
zu lassen. Das war gut so – für 
die Zeitung, für die Beleg-
schaft aus 330 fest angestell-
ten Mitarbeitern, für die Ver-
legerfamilie und wohl auch für 
die Leserschaft. 

Sehr anspruchsvoll wurde 
es, als Anfang der 90er-Jahre 
der Neubau einer Rotations-
anlage in Siegen nicht mög-

bauen. Erst kürzlich investier-
te der Verlag unter seiner Füh-
rung dort in eine hochmoder-
ne Zeitungsrotationsdruckma-
schine, die 45.000 Zeitungen 
pro Stunde mit geringerem 
Material- und Energiever-
brauch drucken kann. 

In vielen Familien ist die 
„SZ“ seit Generationen zu 
Hause. Für den Verleger war 
dies eine Verpflichtung, den 
Lesern täglich eine seriöse und 
informative Zeitung in voller 
Themenbreite – speziell zuge-
schnitten auf die Region – 
anzubieten. Zu einer ausge-
wogenen Berichterstattung 
gehörte für ihn immer auch 
das, was in der Welt Mensch-
liches gelingt, glücklich macht 
und Hoffnung verspricht – 
nicht nur eine Konzentration 
auf Katastrophen, Leid und 
Krieg. 

„Eine gute inhaltliche Ba-
lance in der Zeitung war eines 

arbeiter. Wolfgang Rothma-
ler, der Mensch und sein Le-
benswerk, wird uns auch zu-
künftig in tiefer Erinnerung 
verbleiben und begleiten”,  
sagt der Chefredakteur der  
Siegener Zeitung, Markus 
Vogt.

Wolfgang Rothmaler, der Seniorverleger der Siegener Zeitung, starb im Alter von 95 Jahren. 
(Text und Foto: Siegener Zeitung) 

   Medienlandschaft  
   hat er geprägt 

Geschäftsführung unterstützt 
von seinem Vetter Heinz Vor-
länder. Die Errichtung einer 
neuen Rotation in den 70er-
Jahren und die Umstellung 
vom Blei- auf den Fotosatz 

lich war, das Projekt für das 
Verlagshaus aber immer drän-
gender wurde. In Dreis-Tie-
fenbach (Stadt Netphen) ließ 
Wolfgang Rothmaler das neue 
Druckzentrum des Verlages 

seiner wichtigsten Anliegen. 
Sein persönlicher zwischen-
menschlicher Umgang in sei-
nem Unternehmen machte ihn 
zu einem großen Vorbild für 
die Mitarbeiterinnen und Mit-
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Zwei neue Anlagen von GEORG in 
Betrieb genommen                              

Heinrich Georg GmbH Maschinenfabrik

Im Bereich der Kreismesserschere ermöglicht moderne Sicherheitstechnik den ungehinderten Blick auf den Schneidprozess. 
(Fotos: Heinrich Georg GmbH Maschinenfabrik)

Die Heinrich Georg 
Maschinenfabrik hat im 

Stahl-Service-Center der 
Schütz GmbH & Co. KGaA 
in Selters / Westerwald eine 
Längs- und eine Querteilanla-
ge für hochfestes Material in 
Betrieb genommen. Mit intel-
ligenter Prozesssteuerung, um-
fangreicher Vernetzung in die 
Prozesskette des Werkes und 
einer Vielzahl konstruktiver 
Details erzielen die Anlagen 
eine außerordentlich hohe Pro-
duktivität. 

Die Längsteilanlage, die 
eine bereits vorhandene er-

setzt, spaltet als integraler Be-
standteil des Stahl-Service-
Centers hochwertige Bänder, 
bei denen es auf besonders 
hohe Oberflächenqualität an-
kommt. Außerdem stellt sie 
Spaltband für Schutzbleche 
und Rohrkäfige der im Werk 
produzierten Transportver-
packungen her – zum Beispiel 
für IBC-Container. 

Ein zentrales Element ist die 
Softwarelösung von GEORG 
für die Einbindung in die über-
geordnete Fertigungsplanung: 
Die Daten werden von der 
Arbeitsvorbereitung direkt an 

die Anlage übermittelt. Deren 
Prozessteuerung stellt nicht 
nur die Parameter der gesam-
ten Anlage automatisch auf die 
Erfordernisse des jeweiligen 
Kundenauftrages ein, sondern 

steuert auch die Logistik des 
vollautomatischen Coillagers. 
Außerdem hat GEORG ein 
erweitertes Logistikkonzept 
für die ebenfalls automatisch 
arbeitenden Verpackungsan-
lagen realisiert. Paletten zum 

Beispiel werden von Robotern 
aufgelegt. Die fertigen Ringe 
können vom Drehkreuz ent-
weder zur Verpackungsanla-
ge transportiert oder für die 
Verladung auf Eisenbahn-
waggons auf einen Bundhub-
wagen abgelegt werden. 

Bei einer maximalen Ge-
schwindigkeit von 400 m/min 
erzeugt die neue Anlage aus 
Material mit einer Breite von 
bis zu 1.850 mm und einer 
Dicke von maximal 4 mm bis 
zu 40 Streifen. Die Zugfestig-
keit des Bandes kann bis zu 
1.400 N/mm2 betragen. 

   Erweitertes 
   Logistikkonzept



Die vernetzte Logistik und integrierte Prozesse tragen we-
sentlich zur hohen Produktivität der Anlage bei.

ten Anlage. Mit mehreren in-
telligent gekoppelten Sicher-
heitszonen optimieren wir Pro-
duktionsabläufe. So können 
Bediener in Teilbereichen ar-
beiten, ohne dass die Produk-
tion gestoppt werden muss. 
Das macht in Bezug auf die 

Produktivität der Gesamtanla-
ge oft mehr aus, als beim Wir-
kungsgrad einzelner Kompo-
nenten an der letzten Nach-
kommastelle zu feilen.“ 

Auch die Querteilanlage ist 
auf höchste Performance aus-
gelegt: Sie ist mit einer Hoch-
leistungs-Richtmaschine mit 
automatischem Kassetten-
wechsel und einer kontinuier-
lich – ohne Schlaufe – schnei-
denden Exzenterschere aus-
gestattet. Auch arbeitet der 
Saumschrottschneider mit der 
innovativen Schneidgeometrie 
und der „GEORG Shimless 
Tooling“ Technologie. 

Der Magnetbandstapler der 
Querteilanlage verfügt über 
eine fliegende Umschaltung 
zwischen beiden Stapelstellen 
bei voller Anlagengeschwin-
digkeit, die Nebenzeiten mini-
miert. Während ein fertiger 
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Der Saumschrottschneider 
ist mit der „GEORG Shimless 
Tooling“ Technologie ausge-
stattet, die beim Abschleifen 

der Schneiden das Einlegen 
von Passblättern überflüssig 
macht. Die hochpräzise Kreis-
messerschere mit automati-
schem Messersatzwechsel und 
die patentierte automatische 
CNC-Separierung sind Ge-
währ für minimale Rüstzeiten. 

Großen Wert haben die 
Konstrukteure von GEORG 
auch auf die Energieeffizienz 
gelegt: Beim Betrieb der Anla-
ge arbeitet der Abwickelhas-
pel generatorisch, die Energie 
wird in einem Zwischenkreis 
gespeichert und später in das 
System zurückgespeist. 

Axel Sturm, der Vertriebs-
leiter für Bandanlagen bei 

GEORG, weist auf einen an-
deren wichtigen Aspekt hin: 
„Die ausgeklügelte Sicher-
heitstechnik leistet einen wich-
tigen Beitrag zur herausra-
genden Effizienz der gesam-

   Minimale 
   Rüstzeiten 

Stapel von der einen Position 
abgedient wird, wird die ande-
re parallel dazu neu beladen. 

Die neue Anlage schneidet 
aus Bändern mit einer Zugfe-
stigkeit von bis 800 N/mm2, 
einer Dicke von 0,4 bis 3,0 
mm und einer Breite zwischen 
400 und 1.650 mm Tafeln mit 
einer Länge zwischen 500 und 
6.000 mm. Die maximale Ge-
schwindigkeit im Automatik-
betrieb beträgt 80 m/min.

 
 
Für starke Hightech-Lösungen 
in Maschinenbau und Prozess-
optimierung ist GEORG ein 
weltweit gefragter Partner. Die 
fortschrittlichen Bandanlagen 
und Sonderwerkzeugmaschi-
nen sowie Produktionsanlagen, 
Maschinen und Vorrichtungen 
für die Transformatorenindu-
strie sind international in re- 
nommierten Unternehmen im 
Einsatz. 
Mit seinen breit aufgestellten 
Produkt- und Dienstleistungs-
bereichen sowie weltweiten 
Vertriebs- und Servicenieder-
lassungen bedient das in dritter 
Generation geführte Familien-
unternehmen mit fast 500 Mit-
arbeitern besonders die Märk-
te Energie, Mobilität und Indu-
strie. 

Zum Unternehmen

Die Exzenterschere der Querteilanlage schneidet kontinuierlich.

   Optimierte  
   Produktionsabläufe
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Lagebeschreibung der Industrie macht Sorgen

Lagebeurteilungen und Erwartung aller Unternehmen im IHK-Bezirk Siegen (Grafik: IHK 
Siegen)

„Die heimische Wirt-
schaft kehrt langsam 

wieder auf den Wachstums-
pfad zurück. Die Stimmung ist 
deutlich besser als im Früh-
jahr, obwohl die aktuelle Ge-
schäftslage bei zahlreichen 
Unternehmen weiterhin ange-
spannt bleibt, insbesondere in 
der Industrie. Aus dem 
Schneider sind wir daher noch 
lange nicht.“ Mit diesen Wor-
ten kommentiert IHK-Präsi-

dent Felix G. Hensel die 
Ergebnisse der aktuellen IHK-
Konjunkturumfrage, an der 
sich 543 Unternehmen mit 
mehr als 38.000 Beschäftigten 
aus Industrie, Bauwirtschaft, 
Handel und Dienstleistungen 
in den Kreisen Siegen-Witt-
genstein und Olpe beteiligten. 
Der Konjunkturklimaindex – 
er ergibt sich aus Lagebeur-
teilung und Erwartung – steigt 
um 27 Punkte auf einen Wert 
von 92, bleibt aber weiter 
deutlich unter dem langfristi-
gen Mittelwert der letzten 20 
Jahre (106). Auch der Lage-
saldo verbessert sich um 19 
Punkte. Die negativen Ein-
schätzungen überwiegen aber 
weiterhin. 

23 % der Betriebe aus Sie-
gen-Wittgenstein und Olpe 
berichten von guten Geschäf-
ten, 34 % von schlechten. Die 
Erwartungen sind jedoch ins-
gesamt deutlich optimistischer 
als im Frühjahr. 23% der Un-
ternehmen blicken positiv in 
die Zukunft, 28 % sind pessi-
mistisch. Der Saldowert steigt 
um 34 Punkte. Felix G. Hen-
sel: „Die Sommermonate 
brachten eine konjunkturelle 
Erholung bei uns und in zahl-
reichen Ländern weltweit. Die 
Auftragseingänge steigen, die 

Einschätzung sehr lange dau-
ern, zumal die Risiken wie 
Corona oder Brexit auf der 
Tagesordnung bleiben.“ 

Etwa die Hälfte der Unter-
nehmen aus Siegen-Wittgen-
stein und Olpe rechnet frühe-
stens ab dem zweiten Halbjahr 
2021 mit einer Rückkehr zur 
normalen Geschäftstätigkeit. 

Jedes fünfte Unternehmen 
sieht sogar erst das Jahr 2022 
als realistisch an. Dieser Weg 
könnte sich für einige Firmen 
noch als sehr steinig erweisen. 
IHK-Hauptgeschäftsführer 
Klaus Gräbener: „Die pande-
miebedingten Umsatzeinbu-
ßen belasten die Liquidität etli-
cher Unternehmen. Zahlreiche 
Firmen werden im laufenden 
Geschäftsjahr rote, wenn nicht 

ditätsengpässen und ein Vier-
tel von Rückgängen des Ei-
genkapitals.“ 

Die Auswirkungen auf die 
Beschäftigungsentwicklung 
und die Investitionsneigung 
sind offenkundig. Derzeit ge-
hen 33 % der Unternehmen 
von einer geringeren Mitar-
beiterzahl aus – unwesentlich 
weniger als im Frühjahr. Die 
Investitionsneigung verbessert 
sich ebenfalls nur marginal. 37 
% der Unternehmen wollen 
weniger, nur    14 % mehr in-
vestieren. Klaus Gräbener: 
„Nur wer an seine eigene Zu-
kunft glaubt, der investiert 
auch. Sollte sich der vom In-
stitut der deutschen Wirtschaft 
prognostizierte Rückgang der 
Investitionen um 20 % in die-
sem Jahr tatsächlich bewahr-
heiten, muss einen das doch 
sehr besorgen, vor allem mit 
Blick auf die heimische Indu-

aber angespannt. 41 % der 
befragten Betriebe beurteilen 
ihre derzeitige Geschäftslage 
als schlecht, nur 15 % als gut. 
Dagegen sind die Erwartun-
gen positiver. 26 % der Indu-
strieunternehmen sehen opti-
mistisch in die Zukunft, 31 % 
sind pessimistisch. 

Große Teile der heimischen 
Industrie befinden sich wei-
terhin in äußerst schwierigem 
Fahrwasser. Die Lage ist nur 
unwesentlich besser als im 
Frühjahr. Die Erträge haben 
sich bei mehr als der Hälfte 
der Industrieunternehmen im 
letzten halben Jahr zum Teil 
deutlich verschlechtert. IHK-
Konjunkturexperte Stephan 
Häger: „Bleibt dies so, haben 
wir ein Problem. Schließlich 
ist beinahe jeder zweite sozi-
alversicherungspflichtig Be-
schäftigte direkt in den Indu-
strieunternehmen oder in de-

Produktion nimmt langsam 
wieder Fahrt auf. Wir werden 
aber nicht von heute auf mor-
gen aus dem Tal herauskom-
men. Es wird nach unserer 

sogar tiefrote Zahlen schrei-
ben. Wir werden mit Insol-
venzen rechnen müssen. 
Schließlich berichten 18 % der 
regionalen Betriebe von Liqui-

strie.“ Dort verbessert sich 
zwar – getragen von optimi-
stischen Geschäftserwartun-
gen – das Konjunkturklima, 
die Lageeinschätzung bleibt 

   Pandemiebedingte 
   Umsatzeinbußen

   Stimmung besser  
   als im Frühjahr
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Herzliche Glückwünsche nahmen 16 Mitarbeiter der Gebr. Kemper GmbH + Co. KG in Olpe 
entgegen. Unter besonderen Sicherheitsvorkehrungen, strengen Hygienevorschriften und mit 
Abstand feierten sie ihr 25- oder 40-jähriges Arbeitsjubiläum im Technikum. Besondere Gra-
tulationen kamen von der gesamten Geschäftsführung, den jeweiligen Vorgesetzten sowie 
den Betriebsräten. Aufgrund der aktuellen Situation konnte der Kemper-Werkschor die Feier-
lichkeiten in diesem Jahr nicht mit Liedvorträgen untermalen. Die Ehrungen sowie die Über-
gabe der Urkunden und Geschenke wurden von den Geschäftsführern Rupprecht Kemper, 
Dr. Michael Rehse, Christian Küster und Martin Thiel vorgenommen. Sie bedankten sich bei 
den Beschäftigten für die engagierte und treue Mitarbeit sowie ihren langjährigen Einsatz für 
das Unternehmen. Folgende Mitarbeiter wurden geehrt. 25 Jahre: Andreas Koch, Roland 
Frenken, Johann Berg, Kerstin Püttmann, Wolfgang Keller, Kai Müller, Daniel Povel, David 
Schneider, Andreas Greitemann, Georg Stamm und Peter Berg. Für ihr 40-jähriges 
Firmenjubiläum wurden Silvia Faltin, Manfred Quinker, Christiane Schäfer, Andreas Wurm 
sowie Detlef Leinhos ausgezeichnet. (Foto: Gebr. Kemper GmbH + Co. KG)

ren Umfeld tätig. Gut, dass 
sich die Auftragsbücher zu-
mindest in Teilen der Industrie 
langsam wieder füllen.“ 

Die Auftragssalden für das 
In- und Ausland klettern zwar 
um mehr als 30 Punkte, blei-
ben aber deutlich im negativen 
Bereich. Jedes zweite Indu-
strieunternehmen meldet sin-
kende Auslandsaufträge, nur 
16 % steigende. Klaus Gräbe-
ner: „Der Export stottert nach 
wie vor deutlich vernehmbar. 
Das Auslandsgeschäft war 
über Jahre hinweg unser 
Wachstumsmotor, heute er-
weist es sich als Achillesfer-
se. Bereits in den ersten sieben 
Monaten brachen die Aus-
landsumsätze der regiona- 
len Industrieunternehmen um  
19 % ein. Verfestigt sich die-
ser Trend, werden die Unter-
nehmen am Ende des Jahres 
allein im Ausland etwa 1,3 
Mrd. € weniger umsetzen als 
2019. Eine gute wirtschaftli-
che Lage fühlt sich anders an.“ 

Der Bausektor kommt bis-
her nahezu unbeschadet durch 
die Corona-Krise. 63 % der 
befragten Baubetriebe geben 
eine gute Lage an, nur 8 % 
eine schlechte. Felix G. Hen-
sel: „Die Bauwirtschaft 
brummt weiter. Die Ausla-
stung ist bei den meisten Un-
ternehmen äußerst gut. 77 % 
geben eine Spitzenauslastung 
von über 85 % an. Vermehrt 
wird jedoch von Auftrags-
rückgängen der öffentlichen 
Hand und der Wirtschaft be-
richtet. Die Unsicherheiten 
über nachgelagerte Auswir-
kungen der Corona-Krise drü-
cken daher erheblich auf die 
Stimmung.“ 42 % der Baube-
triebe erwarten in den kom-
menden Monaten schlechtere 
Geschäfte, 8 % bessere. Ein 
Drittel rechnet für das kom-
mende Jahr mit einem Um-
satzrückgang. 

Im Einzelhandel verbessern 
sich die Lageeinschätzung und 
die Erwartungen. 26 % berich-

ten von einer guten Geschäfts-
lage, 33 % von einer schlech-
ten. Die Stimmung im Ein-
zelhandel hellt sich auf. In den 
letzten beiden Monaten stie-
gen die Einzelhandelsumsät-
ze und die Konsumstimmung 

kontinuierlich, allerdings mit 
erheblichen Unterschieden 
zwischen den Branchen. Mö-
bel, Einrichtungsgegenstände, 
Fahrräder und Outdoorartikel 
laufen gut, Schuhe und Be-
kleidung eher nicht. Stephan 
Häger: „Der eigentliche Coro-
na-Gewinner ist ohnehin der 
Online-Handel. Die Freude 
am Einkaufen will sich bei 
den Innenstadtkunden offen-
sichtlich nicht so recht ein-
stellen. Man spart lieber, als 

das verfügbare Einkommen 
auszugeben. Die Blockade in 
den Köpfen hat die kostspie-
lige Mehrwertsteuersenkung 
jedenfalls nicht gelöst.“ 

Die Stimmung im Groß-
handel verbessert sich eben-
falls. Der Lagesaldo steigt um 
37 Punkte. 29 % der Groß-
händler bewerten ihre Lage als 
gut, 24 % als schlecht. Bei den 
Erwartungen überwiegen noch 
leicht die pessimistischen Ein-
schätzungen. Der Saldowert 
der Geschäftserwartungen 
steigt um 30 Punkte aber 
ebenfalls deutlich. 

In der Dienstleistungsbran-
che hat sich gegenüber dem 
Frühjahr die konjunkturelle 
Stimmung deutlich verbessert. 
28 % der befragten Dienstlei-
stungsunternehmen aus Sie-
gen-Wittgenstein und Olpe 
melden eine gute Geschäfts-

   Online-Handel ist 
   Corona-Gewinner

lage, 29 % eine schlechte. Der 
Lagesaldo steigt um 40 Punk-
te. Auch die Erwartungen sind 
wieder deutlich optimistischer. 
21 % gehen von zukünftig 
besseren Geschäften aus,  
23 % von schlechteren. Ste-
phan Häger: „Vor allem das 
Gastgewerbe blickt jedoch mit 
großer Sorge Richtung Herbst, 
wenn die Außenbereiche nicht 
mehr so genutzt werden kön-
nen, wie im Sommer. In zahl-
reichen Gaststätten haben sich 
durch die Corona-Auflagen 
die Sitzplätze um bis zu 50 % 
reduziert.“  

Zudem ist für viele proble-
matisch, dass der Umsatz mit 
Geschäftsreisenden nahezu 
komplett eingebrochen ist. 
Auch Tagungen sind unter 
Corona-Regeln schwierig, gro-
ße Feiern oder Veranstaltungen 
unmöglich.

16 Kemper-Mitarbeiter geehrt
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Startschuss für MINToringSi-Projektphase 

Das zweite Förderjahr des 
Coaching-Programms 

„MINToringSi – Studierende 
begleiten Schülerinnen und 
Schüler auf ihrem Weg in ein 
MINT-Studium“ steht in die-
sem Jahr unter ganz besonde-
ren Vorzeichen. „Nachdem im 
ersten Jahr die Exkursion und 
das MINT-Camp wegen der 
Corona-Pandemie abgesagt 
werden mussten, haben wir al-
le Hebel in Bewegung gesetzt, 
damit sich die Teilnehmenden, 
die 2019 ins Programm auf-
genommen wurden, zur Grup-
penbildung und Themenfin-
dung für ihre Forschungspro-
jekte treffen konnten“, sagt 
Julia Förster, die das Pro-
gramm für die Arbeitgeber-
verbände Siegen-Wittgenstein 
betreut. „Die eigenen, kleinen 
Forschungsprojekte bilden den 
Schwerpunkt des zweiten För-
derjahrs“, ergänzt Dr. Bernd 
Klose, Programmkoordinator 
seitens der Universität Siegen. 

Daher hatten die vier MIN-
Toren diesmal nicht nur die 
Aufgabe, die 21 Oberstufen-
Schülerinnen und -Schüler 
heimischer Gymnasien und 
Gesamtschulen bei der The-
menfindung und -konkretisie-
rung zu unterstützen, sondern 

sie mussten sich auch im Vor-
feld Gedanken darüber ma-
chen, wie das unter den Coro-
na-bedingten Regelungen ab-
laufen kann. Damit beispiels-
weise die Abstandsregelungen 
eingehalten werden konnten, 
wurden die am Programm 
Teilnehmenden in der Aula 
am Paul-Bonatz-Campus der 
Universität Siegen begrüßt. 

Nachdem die Schülerinnen 
und Schüler von MINTor 
Kevin Suta mit der weiteren 

Planung der Projektphase ver-
traut gemacht wurden, beka-
men sie anhand von Beispiel-
projekten der vergangenen 
Jahrgänge einen Eindruck da-
von, in welche Richtungen die 
Projektarbeiten gegangen sind. 
Zur Veranschaulichung zeig-
te MINTor Till Staschko den 
Anwesenden den Prototypen 
aus dem vergangenen Jahr, 
mit dem die Siegergruppe mit 
der Energiegewinnung beim 
Fahrradfahren überzeugte. 

Anschließend waren die 
Kreativität und persönlichen 
Interessen der MINTees ge-
fragt. Nach einem kurzen 

Innerhalb der Kleingruppe konkretisieren die Teilnehmenden von MINToringSi, gemeinsam mit MINTor Paulus Aleksa, ihre 
Ideen. 

Brainstorming sind die Vor-
schläge im Plenum gesammelt 
und hinsichtlich ihrer Mach-
barkeit diskutiert worden. 
„Das lief Corona-bedingt et-
was holprig ab, zumal die 
geforderten Abstandsregelun-
gen in der Aula die Verstän-
digung in einem derart großen 
Saal nicht unbedingt begün-
stigt haben“, resümiert Dr. 
Bernd Klose im Nachgang der 
eineinhalbtägigen Veranstal-
tung. „Trotzdem sind wir sehr 
froh darüber, dass die Veran-
staltung überhaupt durchge-
führt werden konnte und, dass 
die MINTees so kurzfristig 
kommen konnten“, unter-
streicht Julia Förster. 

Nach der Gruppeneinteilung 
im Plenum haben sich die drei 
Kleingruppen auf drei Räume 
verteilt, wo sie mit ihrem 
jeweiligen MINTor weitere 
Überlegungen hinsichtlich des 
Themas angestellt haben. 
Aktuell sieht es danach aus, 
dass sich das Projekt der 
Gruppe von MINTor Till 
Staschko mit einer autarken 
Wetterbox befassen wird, wel-
che sich nach Möglichkeit 
durch erneuerbare Energien 
oder Abfallprodukte wie Bio-
müll selbst mit dem nötigen 

Strom versorgt. Die Gruppe 
von MINTor Paulus Aleksa 
hat als mögliches Thema eine 
Magnetschwebebahn als öko-
logische Transportidee von 
Gütern ins Auge gefasst. Die 
Gruppe von MINTor Kevin 
Sutas vertieft die Idee der Bio-
nik, voraussichtlich am Bei-
spiel einer „atmungsaktiven“ 
Wand nach Muster eines Ter-
mitenbaus. 

„Während der Projektphase 
werden die Schülerinnen und 
Schüler von ihren MINToren 
(Studenten sowie Assistenten 
und Doktoranden der MINT-
Fächer an der Universität Sie-
gen) unterstützt“, erläutert 
Julia Förster. „Somit sind sie 
nicht auf sich allein gestellt, 
sondern können von dem 
Fachwissen, den Erfahrungen 
und den Netzwerken ihrer 
Coaches profitieren “, ergänzt 
Dr. Bernd Klose. 

Damit die MINToringSi-
Teilnehmenden mit dem 
Handwerkszeug für den Zwi-
schenbericht, der Ende No-
vember abgegeben werden 
muss, gerüstet sind, bieten die 
MINToren Anfang November 
einen Schreibworkshop zum 
wissenschaftlichen Arbeiten 
an. 

   Kreativität     
   war gefragt 
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HWS erneuert zwei Formmaschinen

Seit März 2020 nennt sich 
die Fonderie de Bretagne, 

kurz FDB, stolze Besitzerin 
zweier Hochleistungs-Form-
maschinen aus dem Hause 
HWS.  

Zwei HWS-Formmaschinen 
vom Typ EFA-SD 5,5 mit 
dem bewährten SEIATSU-
Formverfahren wurden in eine 
Anlage eines Fremdanbieters 
integriert und trotz zwischen-
zeitlichem Lockdown und 
Grenzschließung erfolgreich 
in Betrieb genommen.  

In der Optimierungsphase 
konnte die Leistung der bei-
den Formmaschinen von zu-
sammen 205 Formen/h bei 
einer Formkastengröße von 
1150 x 865 x 300+50/270 mm 
zügig erreicht werden, was 
auch die Gesamtleistung der 
Anlage im Vergleich zur Situ-
ation vor dem Austausch er-
höhte. 

Besuche bei Referenzkun-
den von HWS festigten das 
Vertrauen des Kunden in das 
Projekt, das mit einer Opera-
tion am offenen Herzen ver-
gleichbar ist. Die kurze Lie-
ferzeit von nur sechs Monaten 
bis zum erneuten Produkti-

onsstart war eine Herausfor-
derung, die das gesamte Team 
von HWS in jeder Hinsicht 
gemeistert hat. 

Dies war nur mit der Unter-
stützung durch das Projekt-
team der Fonderie de Breta-
gne möglich, wofür wir uns 
ausdrücklich und sehr herzlich 
bedanken. Auf beiden Seiten 
wurde mit hoher Transparenz 
und intensiver Kommunikati-
on der Grundstein für den 
Erfolg des Projektes gelegt. 

Die hohe Fertigungstiefe bei 
HWS vom Engineering über 
die Softwareerstellung, Ferti-
gung und Montage bis zum 
Versand sind eigengesteuert 
und unterstreichen damit die 
Flexibilität von „Made in Bad 
Laasphe“. Von der Neukon-
struktion bis zum Einbringen 
der Maschinenteile in die 
Werkshallen des Kunden ver-
gingen gerade einmal sechs 
Monate. Die bei HWS in Bad 
Laasphe komplett aufgebau-

HWS Inbetriebnahme-Team mit Übersetzer (Foto: HEINRICH WAGNER SINTO Maschinen-
fabrik GmbH)

ten EFA-SD 5,5 Formmaschi-
nen wurden direkt zum 
Renault-Werk in Caudan bei 
Lorient in der Bretagne gelie-
fert und montiert. 

Die Demontage der alten 
KW-Formmaschine sowie das 

Einbringen der großvolumi-
gen Bauteile der HWS-Form-
maschine von bis zu 20 Ton-
nen erfolgten durch das eigens 
dafür geöffnete Dach. Eine 
weitere Herausforderung wa-
ren die Einschränkungen, die 
im Zusammenhang mit dem 
zu Montagebeginn ausgebro-
chenen Corona-Virus auftra-
ten. 

„Zufriedene Kunden“ sind 
für HWS nicht nur ein Schlag-
wort auf der Homepage und  
in den sozialen Medien son-
dern praktizierte und greifba-
re Projektarbeit. Die Umset-
zung weiterer Maßnahmen in 
der Gießerei mit HWS ist 
bereits in Planung, was HWS 
als Marktführer für den Form-
anlagenbau weiter unter-
streicht. 

Erfolgreiche Monopiles-Installation
Am 24. August 2020 wurde bei 

EEW Special Pipe Constructions 
GmbH in Rostock, einem Unter-
nehmen der EEW Group mit 
Hauptsitz in Erndtebrück,  das 
letzte von insgesamt 72 Monopi-
les für das dänische Offshore 
Windprojekt Danish Kriegers 
Flak auf den Weg zum Installati-
onsort gebracht. 

Der 600 MW große Windpark 
des schwedischen Energiekon-
zerns Vattenfall befindet sich  
15 km vor der dänischen Küste in 
der Ostsee. Der Transport, der 
über das holländische Unterneh-
men Van Oord NV abgewickelt 
wurde, erfolgte schwimmend und 

dauerte zwischen 8 und 10 Stun-
den. 

„Die Installation des 72. und 
damit letzten Monopfahls mar-
kiert speziell unter den aktuellen 
COVID-19 Bedingungen einen 
bedeutenden Meilenstein für Vat-
tenfall. Sowohl die Produktion als 
auch die Verladung in Rostock 
verliefen durchweg professionell, 
termingerecht und unfallfrei. Im 
Namen von Vattenfall möchte ich 
mich besonders für eine partner-
schaftliche und allseits faire 
Zusammenarbeit mit EEW SPC 
bedanken“, sagt Markus Lapke, 
Senior Package Manager Civil 
Works Danish Kriegers Flak bei 

Vattenfall. 
„Mit dem Projekt Kriegers Flak 

hat EEW SPC bereits über 1.900 
Monopiles produziert, die auf See 
installiert sind bzw. noch instal-
liert werden. Wir danken Vatten-
fall für das erneut entgegenge-
brachte Vertrauen und freuen uns 
auf eine weiterhin professionel-
le und sehr gute Zusammenar-
beit“, ergänzt Heiko Mützelburg, 
CEO/Managing Director bei 
EEW SPC. 

Der Windpark wird nach Inbe-
triebnahme Ende 2021 Däne-
marks größte Offshore Windfarm 
sein und 600.000 Haushalte mit 
Strom versorgen.

   Demontage durch 
   geöffnetes Dach
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Fortsetzung einer langjährigen Partnerschaft

Freuen sich über die Fortsetzung der langjährigen Partnerschaft: Ulrich Stupperich (Krom-
bacher Brauerei), Dirk Stenger (Geschäftsführer der TuS Ferndorf Handball GmbH) und 
Lennart Pfeiffer (Leiter Sponsoring der Vermarktungsagentur DMS für die Krombacher 

Die langjährige Zusam-
menarbeit zwischen der 

Krombacher Brauerei und den 
Handballern vom TuS Fern-
dorf wird auch in Zukunft 
Bestand haben. Kurz vor dem 
ersten Heimspiel der neuen 
Saison 2020/21 geben die bei-
den Partner die vorzeitige Ver-
längerung des laufenden Spon-
soring-Vertrags bekannt. Die 

Vereinbarung umfasst weiter-
hin umfangreiche Werbemaß-
nahmen in der Stählerwiese, 
der Spielstätte des Zweitligi-
sten. Die Umbau- und Moder-
nisierungsmaßnahmen sind 
mittlerweile abgeschlossen, 
die Tribünenkapazität damit 
um mehr als 300 Zuschauer 
erweitert. Die Ränge werden 
zwar zunächst nicht voll be-
setzt sein können, doch wer-
den hier auch wieder Krom-

bacher Produkte zum Aus-
schank kommen. Ausgeweitet 
wird das Engagement im digi-
talen Bereich. 

Für Lennart Pfeiffer, Leiter 
Sponsoring der Vermark-

klares Bekenntnis zur lang-
jährigen Partnerschaft und 
engen Verbundenheit zu allen 
Beteiligten beim TuS Fern-
dorf: „Es ist nicht einfach nur 
ein Sponsoring, sondern geleb-

gehen mit dem TuS Ferndorf 
nun seit Jahrzehnten Hand in 
Hand und haben schon sehr 
früh über eine weitere Ver-
längerung gesprochen. Wir 
sind sehr froh, dass es langfri-

te Partnerschaft mit einem 
Top-Verein in unserer unmit-
telbaren Nachbarschaft. Wir 

stig weitergeht und blicken 
gespannt auf die kommende 
Saison.“

Junge Talente: SIEGENIA-Service quergedacht

Gemeinsam mit Marco Nehren, Leitung Produktmanagement 
bei SIEGENIA, werteten die Teammitglieder in Niederdielfen 
erste Ideen aus. (Foto: SIEGENIA-AUBI KG)

Einen ganzen Tag lang 
rauchten die Köpfe – jetzt 

stehen die drei besten Ideen 
fest: In einem Workshop setz-
ten sich knapp 60 Nach-
wuchskräfte – darunter 34 
Teilnehmer aus Niederdielfen 
– mit dem Thema „Service bei 
SIEGENIA“ auseinander, um 
neue Vorschläge aus der Sicht 
junger Menschen für die Un-
ternehmensstrategie zu ent-
wickeln. Coronagerecht kamen 
die Nachwuchstalente am frü-
hen Morgen per Webex von 
den drei Standorten der Unter-
nehmensgruppe in Niederdiel-
fen, Velbert und Hermeskeil 
aus zum Brainstorming zusam-
men. Nach der Begrüßung 
durch Markus Bade, Ge-
schäftsbereichsleiter Strategi-

sche Geschäftsfeldentwicklung 
& Produktmanagement, ver-
mittelte Roland Schöler, Lei-
ter der SIEGENIA Services, in 
einem Überblicksvortrag, wel-
che strategischen Ziele das 
Unternehmen im Bereich Ser-
vice verfolgt. 

Anschließend waren Kreati-
vität und Querdenken gefragt. 
Mehrere Stunden lang disku-
tierten die jungen Talente in 
standortbezogenen Workshops 
ihre Ideen für den Service von 
SIEGENIA. Den jeweiligen 
Top-Favoriten arbeiteten sie 

detailliert aus, um ihn am 
Nachmittag per Webex in gro-
ßer Runde vorzustellen. „Eine 
tolle Aktion!“, fand Wieland 
Frank, Geschäftsführender 
Gesellschafter der Unterneh-
mensgruppe, der sich am 
Nachmittag in die virtuelle 
Abschlusspräsentation zuge-
schaltet hatte und bei dem die 
herausgearbeiteten Vorschlä-
ge gut ankamen. Im Januar 
erhalten die drei Teams die 
Möglichkeit, ihren kreativen 
Input zum Thema Service im 
Rahmen des jährlichen Trend-
workshops von SIEGENIA zu 
präsentieren. Dort stellen sie 
ihre Ideen vor dem Manage-
ment und etwa 40 Fach- und 
Führungskräften der SIEGE-
NIA GRUPPE vor. 

tungsagentur DMS für die 
Krombacher Brauerei, ist die 
vorzeitige Verlängerung ein 

   Sponsoringvertrag 
   verlängert
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SMS group investiert in innovative Zukunft

Durchmesser von 82 Metern 
verbindet alle Gebäude zu 
einem einzigartigen Campus. 

Ein angeschlossenes Mitar-
beiter-Parkhaus bietet ausrei-
chend Stellplätze für Pkw, 
Motorräder und Fahrräder und 
wird mit Ladestationen für E-
Autos und E-Bikes ausgestat-
tet sein. Dank der zugesagten 
Investitionen in die Infra-
struktur der direkten Nach-
barschaft durch die Stadt Mön-
chengladbach wird das gesam-
te Viertel aufgewertet und das 
Gebäude zukünftig gut an den 
öffentlichen Nahverkehr ange-
bunden sein. 

Zum Spatenstich sind die 
Dimensionen der Campus-
Anlage durch den ringförmig 
abgetragenen Boden bereits 
deutlich erkennbar. In den 
kommenden Monaten werden 
rund 70.000 Kubikmeter Bo-
den ausgehoben, bis im Früh-
jahr 2021 der Rohbau der fünf 
Modulgebäude startet. Bereits 
im Sommer 2022 soll der 
Rohbau abgeschlossen sein. 
Mitte/Ende 2023 ist der Cam-
pus bezugsfertig. 

Mit dem symbolischen 
ersten Spatenstich ha-

ben die Bauarbeiten zum 
Campus der SMS group in 
Mönchengladbach offiziell 
begonnen. Der Oberbürger-
meister von Mönchengladbach 
Hans Wilhelm Reiners, Hein-
rich Weiss, Vorsitzender des 
Gesellschafterausschusses 
SMS Holding GmbH, Burk-
hard Dahmen, CEO SMS 
group GmbH, Torsten Hei-
sing, Mitglied der Geschäfts-
führung SMS group GmbH 
und die Betriebsratsvorsitzen-
den Elke Paul, Düsseldorf, 
und Peter Peskes, Mönchen-
gladbach, führten den Spaten-
stich gemeinsam mit Projekt-
leiter Marco Kubiak sowie 
Architekt und Generalplaner 
Holger P. Hartmann durch. 

In Mönchengladbach ent-
steht auf dem SMS-Betriebs-
gelände ein Technologie-, Ser-
vice und Digitalisierungscen-
ter, das 1.500 moderne Ar-
beitsplätze bereitstellen wird. 
An diesem zentralen Ort im 
Rheinland wird ab 2023 die 
Kompetenz von zuletzt fünf 
Standorten der Region zusam-
menkommen. Heute beschäf-
tigt das Unternehmen in Mön-
chengladbach bereits mehr als 
1.200 Mitarbeiter. 

Mit dem innovativen Cam-
pus nutzt SMS die Zugkraft 
der Wachstumsfelder Service 
und Digitalisierung, um die 
technologische Vorreiterrolle 
auszubauen, erklärt CEO 
Burkhard Dahmen: „Wir 
sehen das enorme Wachstums-
potenzial, das sich aus dem 
Zusammenspiel von techni-
schem Service und digitalen 
Lösungen ergibt. Mit dem 
Campus werden wir diese 
Technologien mit unseren Pro-
duktbereichen eng vernetzen 
und Spezialisten aus aller Welt 
über die virtuelle Infrastruktur 

zu interdisziplinären Teams 
zusammenbringen.“ 

Kurz vor dem 150-jährigen 
Firmenjubiläum wagt SMS 
hiermit noch einmal einen 
Neuanfang. „Unser Unterneh-
men wurde auch deshalb zum 
Weltmarktführer im metallur-
gischen Anlagenbau, weil wir 
als vertrauenswürdiger Part-
ner unserer Kunden agieren, 
und uns als Familienunter-
nehmen insbesondere auch um 
unsere Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter kümmern“, betont 
Heinrich Weiss. „Mit diesem 
Neubau bieten wir ein wesent-
lich verbessertes Arbeitsum-
feld und sind gleichzeitig at-
traktiv für zukünftige Talen-
te.“ 

Mit einem modernen Raum-
konzept will das Unternehmen 
eine Atmosphäre schaffen, die 
kreatives und gemeinsames 
Arbeiten fördert, erläutert Tor-
sten Heising, Mitglied der 
SMS-Geschäftsführung: „Der 
aktuell hohe Anteil von mobi-
lem Arbeiten hat uns gezeigt: 
Konzentriert arbeiten können 
wir überall. Dennoch brauchen 

wir für kreative Prozesse auch 
ein gemeinsames Umfeld, in 
dem wir uns inspiriert fühlen. 
Durch die offene Architektur 
entwickeln wir auch unsere 
Unternehmenskultur und ma-

chen uns als Arbeitgeber für 
die Anforderungen der Fach-
kräfte stark.“ Den Arbeitsplatz 
der Zukunft – auch für den 
Standort in Hilchenbach – ent-
wickelt SMS aktuell zusam-
men mit den Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern. Die Befra-
gung der Belegschaft läuft 
bereits. Die Ergebnisse fließen 
in die Entwicklung der Raum-
gestaltung und Infrastruktur 
ein. 

Der SMS Campus wird sich 
über rund 44.000 m² Brutto-
grundfläche erstrecken und 
aus fünf Modulgebäuden be-
stehen. Den Kern der Anlage 
bildet der überdachte Innen-
hof, der als Treff- und Kom-
munikationspunkt fungiert. 
Ein Membrandach mit einem 

Im Bild (von links): Torsten Heising (CFO, SMS group GmbH), Holger P. Hartmann (Architekt 
und Generalplaner), Hans Wilhelm Reiners (Oberbürgermeister), Peter Peskes und Elke 
Paul (Betriebsräte), Heinrich Weiss (Vorsitzender des Gesellschafterausschusses SMS Hol-
ding GmbH), Marco Kubiak (Projektleiter), Burkhard Dahmen (CEO, SMS group GmbH). 
(Foto: SMS group GmbH)

   Arbeitsplatz 
   der Zukunft
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Georg investiert in Produktentwicklung

Georg Mitarbeiter testen eine neue hochautomatisierte Trafoanlage (Foto: Heinrich Georg 
Maschinenfabrik GmbH)

Die Corona-Pandemie hat 
dazu geführt, dass welt-

weit viele Unternehmen nur 
sehr zögerlich in neue Maschi-
nen und Anlagen investieren. 
Auch laufende Aufträge kön-
nen derzeit auf den weltwei-
ten Baustellen aufgrund der 
starken Reisebeschränkungen 
gar nicht oder nur stark ein-
geschränkt bearbeitet werden. 
Corona bremst die Wirtschaft 
aus, so auch Unternehmen in 
Südwestfalen mit ihren welt-
weiten Verflechtungen. Auch 
das Kreuztaler Hightech-Un-
ternehmen Georg ist von der 
Auftrags- und Auslastungs-
flaute betroffen. In vielen Un-
ternehmensbereichen gibt es 
Kurzarbeitsregelungen und 
Kostensenkungsprogramme. 

Diese setzt Georg jedoch mit 
Augenmaß ein und wagt den 
Spagat zwischen Kostensen-

kung und Investition. Die Ge-
schäftsleitung hat frühzeitig 
entschieden, den seit Jahren 
beschrittenen Weg vom reinen 
Maschinenbauer zum intelli-
genten Prozessoptimierer in 
der Corona-Pandemiezeit be-
sonders intensiv voranzutrei-
ben. So wird seit dem Früh-
jahr dieses Jahres stark in die 
Neu- und Weiterentwicklung 
der breiten Produktpalette in-
vestiert. 

Es zahlt sich aus, dass 
Georg im vergangenen Jahr 
eine auftragsunabhängige In-
novationsabteilung gegründet 
hat. In diesem „Think Tank“ 
denken derzeit sechs Mitar-
beiter digitale Zukunftskon-
zepte vor und setzen sie ge-
meinsam mit den Entwicklern 
und Konstrukteuren der drei 
Georg Produktbereiche um. So 
wurden in diesem Jahr bereits 
gezielt viele Neuerungen im 
Bereich der Digitalisierung auf 
den Weg gebracht. Hier geht 
es vor allem um hoch effi-
ziente Maschinen und Anla-
gen, die aufgrund ihrer Auto-
matisierungslösungen den 
Kunden ein Höchstmaß an 
Leistung bei gleichzeitig mini-
malem Personaleinsatz bieten. 

„Natürlich ist Corona noch 
lange nicht vorbei. Aber wir 
haben Licht am Ende des Tun-
nels“, erklärt Geschäftsführer 
Mark Georg und setzt auf die 
ersten Anzeichen, dass sich die 
pandemiebedingte Durststrek-
ke bald dem Ende neigen 
wird. So konnte Georg in den 
vergangenen Wochen Kun-
denaufträge in allen Produkt-
bereichen einfahren und dabei 
auch einen bedeutenden Auf-

trag aus China zur Lieferung 
von mehreren hochautomati-
sierten Trafoanlagen ver-
zeichnen. „Zu verdanken ha-
ben wir das auch dem Ver-
trauen unserer Kunden, die in 
die Stabilität und Innovati-
onskraft aus Kreuztal vertrau-
en.“, so Mark Georg. Offen-
sichtlich sind einige Unter-
nehmen wieder bereit zu inve-
stieren, zurzeit wird am Markt 
in allen drei Produktbereichen 
wieder über Projekte gespro-
chen und Aufträge vergeben, 
was Georg zu einem vorsich-
tig optimistischen Ausblick in 
die Zukunft veranlasst. 

Die ehemalige Auszubildende Lisa Denker der Krückemeyer 
GmbH in Wilnsdorf erhält aufgrund ihrer herausragenden Leis-
tungen in der Abschlussprüfung den 1. Preis des Verbandes 
Technischer Handel e.V. (VTH). Die Bekanntgabe des Preises 
erfolgte im Rahmen der VTH-Bundestagung am 2. Oktober 
2020, welche in diesem Jahr in digitaler Form online durchge-
führt wurde. 
Peter Mühlberger, Präsident des VTH, und VTH-Geschäfts-
führer Thomas Vierhaus gratulieren der Gewinnerin und der 
Krückemeyer GmbH für diese herausragende Leistung. Die 
persönliche Verleihung der Trophäe an Lisa Denker erfolgte 
Mitte Oktober durch Jan Krückemeyer (im Bild rechts) und 
Matthias Vogel (im Bild links) bei der Krückemeyer GmbH in 
Wilnsdorf. 

„Top-Azubi des Jahres”

   Auftrag aus  
   China



Die ProfiMill garantiert eine hochpräzise Bearbeitung. (Foto: WaldrichSiegen)

Die aktuelle Situation ist 
für alle Unternehmen 

und Branchen eine enorme 
Herausforderung. In Phasen 
wirtschaftlicher Unsicherheit 
sind Verlässlichkeit und Lei-
stung daher umso wichtiger 
für strategische Investitions-
entscheidungen in die Zukunft. 
Das chinesische Unternehmen 
Dongfang Electric Wuhan 
setzt auf diese verlässliche 
WaldrichSiegen-Qualität und 
gibt eine weitere ProfiMill-
Portalfräsmaschine in Auftrag. 

Dongfang Electric Wuhan 
(DFWH) ist ein langjähriger 
Kunde von WaldrichSiegen 
und Teil der Dongfang Elec-
tric Corporation (DEC), einer 
der weltweit führenden Pro-
duzenten von Anlagen und 
Produkten zur elektrischen 
Energieerzeugung. Die Pro-
dukte von DFWH erfordern 
im höchsten Maße Bearbei-
tungspräzision, für welche die 
Maschinen von WaldrichSie-
gen prädestiniert sind. Die 
Entscheidung fiel folgerichtig 
auf eine Maschine der Profi-
Mill-Baureihe, welche speziell 
zur hochpräzisen Werkstück-
bearbeitung konstruiert wur-
de. Die technischen Spezifi-
kationen der neuen ProfiMill 
für DFWH überzeugen mit 68 
kW Leistung, einer Tischgrö-
ße von 6000 x 4000 mm, einer 
Durchgangsbreite von 5000 
mm und Maschinenkompo-

nenten, die optimal an die 
Anforderungen des Kunden 
angepasst sind. 

Die Unternehmensgruppe 
hat bereits mehrere Horizon-
taldrehmaschinen der Profi-
Turn H Reihe von Waldrich-
Siegen im Einsatz und kennt 

die verlässliche Qualität und 
Langlebigkeit der Waldrich-
Siegen-Maschinen. Für ein 
weiteres Unternehmen der 
Gruppe, Dongfang Heavy 
Machinery Co. Ltd., lieferte 
WaldrichSiegen bereits 2012 
eine ProfiMill, die weltweit zu 

den größten Portalfräsmaschi-
nen in Gantry-Bauweise zählt. 
Mit 135 kW Leistung an der 
Hauptspindel, Drehmomenten 
von mehr als 10.000 Nm und 
einer Durchgangsbreite von 
8.500 mm hat WaldrichSiegen 
bei der Maschine für Dong-
fang Heavy Machinery Maß-
stäbe in Sachen Qualität und 
Präzision gesetzt. 

Die im Vergleich zum Wett-
bewerb überzeugenden Lei-
stungsdaten der neuen Profi-
Mill in Kombination mit den 
positiven Erfahrungen der 
bereits erhaltenen Waldrich-
Siegen-Maschinen waren die 
wichtigsten Entscheidungs-
faktoren zur Investition in die 
neue Maschine.

Jubilarfeier in besonderem Rahmen

Fünf Arbeits-Jubilare wur-
den am 4. September 2020 

im Schulungszentrum der Vet-
ter Kranservice GmbH auf der 
Kalteiche geehrt. Im Rahmen 
einer Feierstunde, die corona-
bedingt natürlich mit Abstand 
und nur im kleinen Rahmen 
erfolgen konnte, würdigte Per-
sonalchef Oliver Weirich die 
langjährigen Mitarbeiter mit 
einem Rückblick auf ihren 
Werdegang und ihr Wirken 
bei und für die Unternehmen 
Vetter Krantechnik GmbH 
und Vetter Kranservice 
GmbH. 

Volker Enders wurde für 45 
Jahre geehrt, Christian Jung 
für 35 Jahre, Kerstin Lob-
meyer und Dirk Otterbach für 
25 Jahre (alle bei Vetter Kran-
technik GmbH) sowie Boris 
Kölsch für 40 Jahre (Vetter 
Kranservice GmbH). Gleich-
zeitig wurden Ulrich Frettlöh 
und Fertigungsleiter Günter 
Weth in den Ruhestand ver-
abschiedet, ebenfalls mit einer 

Würdigung ihrer langjährigen 
Tätigkeit für das Unterneh-
men. 

Klaus Th. Vetter blickte 
zurück auf die gemeinsame 
Wegstrecke mit vielen lusti-
gen und prägenden Erlebnis-
sen und bedankte sich bei al-
len für die vertrauensvolle Zu-
sammenarbeit. Dabei wurde 
noch einmal deutlich, wie eng 
verbunden der eigene berufli-

che Beitrag mit dem Unter-
nehmen und dessen Geschich-
te ist.  

Auch Marc Rieser, (Ge-
schäftsführer der Vetter Kran-
technik ), Oliver Breider (Ge-
schäftsführer Vetter Kranser-
vice) sowie Norbert Hammes 
(Vorstand der Vetter AG) und 
Volkmar Ruschinski (Be-
triebsrat) schlossen sich dem 
Dank an.

Die Arbeitsjubilare wurden im Rahmen einer Feierstunde ge-
ehrt. 1. Reihe v.l.n.r.: G. Weth, O. Weirich, U. Frettlöh, B. 
Kölsch, K. Vetter, V. Ruschinski, N. Hammes, M. Rieser, Ch. 
Jung. 2. Reihe v.l.n.r.: D. Otterbach, K. Lobmeyer, V. 
Enders. (Foto: Vetter Kranservice GmbH)

Dongfang Electric investiert erneut in ProfiMill
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Melissa Aderhold nahm Herausforderung an

Melissa Aderhold erreichte ihren Abschluss zur Maschinen- und Anlagenführerin mit der 
Gesamtnote „sehr gut“. (Foto: REGUPOL BSW GmbH)

Auch in diesem Jahr 
schlossen die Auszubil-

denden von REGUPOL in 
Bad Berleburg ihre Ausbil-
dung wieder mit guten Prü-
fungsergebnissen ab. Teils so-
gar mit sehr guten – Melissa 
Aderhold erreichte ihren Ab-
schluss zur Maschinen- und 
Anlagenführerin mit der Ge-
samtnote „sehr gut“ und ihr 
macht der Beruf bei REGU-
POL so richtig Spaß. 

Zu Beginn dachte Melissa 
Aderhold, dass der Beruf ein 
reiner Männerberuf sei – RE-
GUPOL überzeugte sie vom 
Gegenteil. „Ich habe am An-
fang schon darüber nachge-
dacht, dass der Ausbildungs-
beruf als Männerberuf ange-

sehen werden könnte. Dann 
erfuhr ich, dass auch schon vor 
mir weibliche Auszubilden-
de diese Ausbildung bei RE-
GUPOL erfolgreich absolviert 
haben und ich entschied mich 
schnell dafür, die Herausfor-
derung anzunehmen. Die Aus-
bildung bei REGUPOL hat 
mir vom ersten Tag an Spaß 
gemacht und als Ausbil-
dungsbotschafterin war es 
immer mein Anliegen, auch 
andere technikinteressierte und 
handwerklich geschickte 
Schülerinnen und Schüler von 
diesem Beruf zu begeistern“, 
erklärt die ehemalige Auszu-
bildende. 

Wie der Berufswunsch ent-
standen sei, beantwortet Me-
lissa Aderhold folgenderma-
ßen: „Nach der Schule wuss-
te ich, wie viele andere Schü-
lerinnen und Schüler auch, zu-
nächst nicht welchen berufli-
chen Weg ich einschlagen 
möchte. Aus diesem Grund 
habe ich zunächst ein Jahr 

lang bei REGUPOL als Pro-
duktionshelferin gearbeitet. Ich 
fühlte mich bei REGUPOL 
mehr als wohl und schrieb dar-
aufhin die Bewerbung für eine 
Ausbildung zur Maschinen- 
und Anlagenführerin“. 

Eins steht fest: Der Arbeits-

alltag als Maschinen- und 
Anlagenführer*in ist bei RE-
GUPOL, durch die vielen ver-
schiedenen Anlagen und Ma-
schinen, sehr abwechslungs-
reich. So ist die Aufgabe die-
ses Berufs bei REGUPOL die 
Einrichtung und Bedienung 

von komplexen Anlagen, 
überwiegend Sondermaschi-
nen wie z. B. Großmischanla-
gen, Spalt- und Schälanlagen 
oder Stanzen und Schäuman-
lagen. Für Melissa Aderhold 
war es bei der Wahl ihrer Aus-
bildungsstätte wichtig, viele 
Produktionsbereiche kennen-
zulernen und einen Ausgleich 
zwischen Theorie und Praxis 
zu finden. „Neben dem prak-
tischen Wissen bei REGU-
POL, erlangte ich das theore-
tische Wissen im Berufskol-
leg Wittgenstein und im Be-
rufsbildungszentrum in Bad 
Berleburg – auch bekannt als 
Lehrwerkstatt. Bei REGUPOL 
gab es zusätzlich internen Un-
terricht, an dem ich teilnahm. 
Im Betrieb wechselte ich alle 
drei Wochen die Anlagen und 
Maschinen, sodass ich wirk-
lich jeden Bereich kennenler-
nen konnte. Ich bereue es 
nicht, als Frau diesen Beruf 
gewählt zu haben“, erzählt 
Melissa mit einem Lächeln im 
Gesicht. Im Oktober dieses 
Jahr macht sie übrigens ihren 
Ausbilderschein, um auch 
selbst technikinteressierte 
Azubis in diesem Berufsfeld 
ausbilden zu können. REGU-
POL unterstützt sie dabei.

Zweifacher Testsieger

Karriere Südwestfalen ist beim renommierten Jobbörsencheck 
2020 von Arbeitgebern und Bewerbern zum zweifachen Test-
sieger gekürt worden. Basis ist die sehr hohe Gesamtzufrie-
denheit und Weiterempfehlungsrate von Personalverantwortli-
chen und Stellensuchenden gleichermaßen. Das Job- und 
Ausbildungsportal für Südwestfalen darf sich ab sofort „Beste 
Jobbörse Arbeitgeberzufriedenheit“ und „Beste Jobbörse 
Bewerberzufriedenheit“ in der Kategorie Regionalportale nen-
nen. Karriere Südwestfalen wurde in diesem Jahr zum ersten 
Mal überhaupt auf jobboersencheck.de gelistet und erreichte 
aus dem Stand die beiden Top-Platzierungen. Die Auszeich-
nungen wurden am 12. Oktober 2020 auf der diesjährigen, 
erstmals virtuell durchgeführten, HR-Leitmesse „Zukunft 
PersonalEuropeVirtual“ verliehen. 
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   Kein reiner  
   Männerberuf



50 Junge Leute begannen Ausbildung im BZW

15

Im Bild (von links): Azubis William Wolzenburg, Oliver Zuidmeer und Ausbilder Michael 
Gerhard (Foto: BZW Bildungszentrum Wittgenstein GmbH)

Am 1.08.2020 war es wie-
der soweit, für 50 Aus-

zubildende von in Wittgen-
stein ansässigen Betrieben be-
gann das 1. Ausbildungsjahr 
im BZW. Viele gewerblich-
technische Berufe sind vertre-
ten, Industriemechaniker, 
Konstruktionsmechaniker, 
Verfahrensmechaniker, Werk-
zeugmechaniker, Technischer 
Produktdesigner, Zerspa-
nungsmechaniker und Maschi-
nen- und Anlagenführer. Die 
Auszubildenden erlernen im 
BZW nicht nur Grundfertig-
keiten im Feilen, Sägen, Boh-
ren, Schweißen und Drehen, 
sondern auch den Umgang mit 
CNC-gesteuerten Dreh- und 
Fräsmaschinen. Nach dem 1. 
Ausbildungsjahr kommen vie-
le zu speziellen Lehrgängen, 
wie Hydraulik-, Pneumatik- 
und CNC-Kursen, sowie auch 
zur Prüfungsvorbereitung wie-
der ins BZW. Beendet wird 
die duale Ausbildung dann mit 
der feierlichen Übergabe der 
Facharbeiterbriefe. 

Um junge Leute an einen 
Ausbildungsberuf heranzu-
führen und fit für die Ausbil-
dung zu machen, führt das 
BZW in Kooperation mit der 
inab auch eine Berufsvorbe-
reitende Bildungsmaßnahme 
(BvB) durch. Deren Ziel ist es, 
den Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern eine berufliche 
Orientierung zu ermöglichen 
und sie in eine Ausbildung zu 
vermitteln. 

Darüber hinaus gibt es im 
BZW auch die Möglichkeit 
sich im Schweiß-, Kunststoff- 
und CNC/CAD-Bereich zu 
qualifizieren. Eine Fortbildung 
zur CNC-Fachkraft mit einer 
Abschlussprüfung vor der 
Handwerkskammer, sowie 
eine Umschulung zum Ma-
schinen- und Anlagenführer 
sind ebenfalls möglich. An-

sprechpartner für die Finan-
zierung dieser Qualifizierun-
gen und Fortbildungen, sind 
die Agentur für Arbeit bzw. 
das Jobcenter. 

Das BZW beteiligt sich 
auch an der MINT-Förderung 
des Kreises Siegen-Wittgen-
stein. MINT steht für Mathe-
matik, Informatik, Naturwis-

senschaften und Technik. 
Schülerinnen und Schüler der 
7. bis 9. Klassen der umlie-
genden Schulen können sich 
bei diesem Projekt über ge-
werblich-technische Berufe 
informieren und erste prakti-
sche Erfahrungen sammeln. 

 Beim BZW wird z.B. im 
Me-tallbereich eine Uhr 

gebaut, die die Teilnehmer 
anschließend mit nach Hause 
nehmen können. Das Projekt 
findet in der ersten Herbstfe-
rienwoche statt und wird von 
der zdi (Zukunft durch Inno-
vation NRW) und der Bun-
desagentur für Arbeit geför-
dert, dadurch ist die Teilnah-
me kostenfrei. 

Top Ausbildung in der HerkulesGroup

WaldrichSiegen zählt zu einem der führenden Ausbildungsbetriebe in der Region. Das Unter-
nehmen wurde bereits mehrfach durch die Agentur für Arbeit als „Ausbildungsunternehmen 
des Jahres“ ausgezeichnet.  Jugendliche erhalten in der hauseigenen Ausbildungswerkstatt 
eine ausgezeichnete Ausbildung mit vielfältigen Spezialisierungsangeboten. Die Qualität der 
Ausbildung zeigt sich auch an den Leistungen und dem Engagement der Auszubildenden: 
Marvin Stötzel, Elektroniker für Betriebstechnik, ist der Beste seines Jahrgangs und erhielt in 
der Abschlussprüfung die Note „sehr gut“. Die IHK zeichnete seine Leistung mit einer Urkun-
de aus. 
Auch zukünftig setzt WaldrichSiegen, ein Unternehmen der international agierenden 
HerkulesGroup, verstärkt auf Nachwuchsförderung. Zusammen mit der Maschinenfabrik 
Herkules werden in einem neuen und modern ausgestatteten Ausbildungszentrum am 
Hauptsitz in Siegen Lehrlinge beider Unternehmen ausgebildet und gefördert. Die ausge-
zeichnete Ausbildung des Unternehmens geht so noch einen Schritt weiter und bieten den 
Auszubildenden aktuelle und moderne Maschinentechnik sowie engagierte Ausbilder in 
einem professionellen und familiären Umfeld. (Foto: WaldrichSiegen)
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Gemeinsam Problemlösungen erarbeiten

„Mit Interesse nehmen 
wir zur Kenntnis, 

dass sich die IG Metall NRW 
für keine bezifferte Forderung 
zu einer allgemeinen Entgelt-
erhöhung hat entscheiden kön-
nen“, sagte der Hauptge-

schäftsführer des Verbandes 
der Metall- und Elektro-Indu-
strie Nordrhein-Westfalen 
(METALL NRW), Dr. Luit-
win Mallmann, Mitte Oktober 
in Düsseldorf als Reaktion auf 
die Forderungsempfehlung der 
IG Metall. „Wir stecken in der 
wohl schwersten Rezession 
seit Gründung der Bundesre-
publik Deutschland, da passen 
allgemeine Lohnerhöhungen 
nun wirklich nicht ins Bild. Es 
ist folgerichtig, wenn die IG 
Metall jetzt den Fokus auf die 
Sicherung der Arbeitsplätze 
richtet.“ Alles, was die Betrie-

be in dieser schwierigen Pha-
se entlaste, werde zur Stabi-
lisierung der Beschäftigung 
beitragen. „Die Einführung 
einer Vier-Tage-Woche mit 
Teillohnausgleich gehört 
sicher nicht dazu. Was die 
Arbeit ohne Gegenleistung 
teurer macht, leistet eher dem 

Abbau von Arbeitsplätzen 
Vorschub“, kommentierte 
Mallmann die entsprechenden 
Vorschläge der IG Metall 
NRW. 

Er erklärte die Bereitschaft 
von METALL NRW mit der 
IG Metall über intelligente 
tarifliche Lösungen zu spre-

chen, die die angespannte 
Liquiditätslage sehr vieler 
Unternehmen positiv beein-
flussen können. METALL 
NRW stehe auch zu der im 
März gegebenen Zusage, die 
Verhandlungen über alle Fra-
gen im Zusammenhang mit 
dem Transformationsprozess 
der Industrie fortzusetzen. 
„Wir teilen die Einschätzung 
der IG Metall, dass die Trans-
formation in der Corona-Kri-
se deutlich Fahrt aufgenom-
men hat. Was immer die Tarif-
vertragsparteien hierzu ver-
einbaren muss den Prozess 
fördern und nicht durch Regu-
lierung Fahrt rausnehmen“, 
gab Mallmann zu bedenken. 
Insgesamt verstehe METALL 
NRW die heutige Empfehlung 
der IG Metall als ein Angebot 
zur Zusammenarbeit in einer 
für die Metall- und Elektroin-
dustrie nach wie vor bedroh-
lichen Situation. „Nun müssen 
Belegschaften und Arbeitge-
ber gemeinsam mit den Tarif-
vertragsparteien Problemlö-
sungen erarbeiten. Dann sehe 
ich die Chance, so viele 
Arbeitsplätze wie eben mög-
lich zu sichern“, bekräftigte 
Mallmann.

Dr. Luitwin Mallmann, Hauptgeschäftsführer des Verbandes der Metall- und Elektro-Industrie 
Nordrhein-Westfalen (METALL NRW). (Foto: Metall NRW)

Sponsoringvertrag verlängert

Es geht weiter. Endlich 
durfte auch die Handball-

Bundesliga wieder in den 
Spielbetrieb gehen und die 
neue Saison eröffnen. Und 
eins war ganz schnell klar: 
VETTER unterstützt auch 
weiterhin die Handballer des 
TuS Ferndorf. Der langjähri-
ge Sponsoring-Vertrag wird 
für die Saison 2020/2021 wei-
tergeführt und auch dieses Jahr 
leuchtet der Mittelkreis wie-
der in rot. 

Sowohl der TuS Ferndorf 
als auch die VETTER Indu-
strie GmbH tragen eine lan-
ge Traditionsgeschichte mit 
sich, sind fest im Siegerland 
verwurzelt und folgen treu 
dem Motto „Gemeinsam 
stark!“. Erfolg ist Teamwork, 

im Handball und auch im 
Beruf. 

Das gesamte VETTER-
Team drückt dem Siegerlän-
der Zweitligisten die Daumen 
und hofft, bald wieder in der 

tobenden Stählerwiese dabei 
zu sein, um den TuS Ferndorf 
anzufeuern. Denn begeisterte 
Fans und eine hochmotivierte 
Mannschaft machen jedes 
Spiel zu einem Highlight.

Das Archivbild zeigt den Besuch in der Stählerwiese 2019.

   Betriebe müssen 
   entlastet werden


